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Kie „ RaÄrichtm " n-
fcheinen jeden Dienstag»
Donnerstag n . Sonnabend
« nd kosten pro Quartal
I Mark ivcl . Postanfschlag,
Sestcünngcn übernehmen
alle Psstanstalren.

Annoncen kosten dis
einspaltige Corpuszcile oder
deren Raum 10 für
auswärts 15 Annoncen

» erdrit anch
»an dm Herren : Bäuner
u . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,,
Haasenstein und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburgs
Rudolt Moste in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp , in Frankfurt am
Main und von andere «-.

Jnsertiona -Cowptoirs,

für Stadt und Amt Elsfleth.
«/U 105 . Sonnabend , den 8 . September 1877.

Lieber die Verfälschung der Lebensmittel.
Die diesjährige Zit der politische » sauren Gurke hat vcr-

Hältnißmäßig wenig Seeschlangen uno Enlen verarbeitet . Bei der
relativen Windstille in der Diplomatie war etwas Anderes zur
Fällung der Zeiiungsspalken nothvcndig und in di sem Jahre
Hai man etwas hervorgrsuchl . was die ganze cioilisirle Welt aus
das Lebhafteste iiitercssirl : nämlich die Berjälschung der Lebens¬
mittel

Die Klagen darüber datiren nicht erst von gestern oder heute;
aber sie traien zu vereinzelt aus und übten infolgedessen keinen
wuchtigen Einfluß . Gegenwärtig aber bilden dieselben das stehende

1 Thema der großen Zeitungen und üben so als „ öffentliche Meinung»
einen Druck auf diejenigen Kreise ans , gegen welche sic sich richten.
Ja , infolge der ganz allgemeinen Agitation aus diesem Gebiete

. ist die Sache bereits in ein weiteres Stadium getreten ; cs macht
sich nämlich nicht blos der Unwille mit Entrüstung laut , sondern
man rafft sich bereits energisch zur Abwehr des allgemeinen
Nebels auf.

Biele Gemcindevorstände haben in dieser Richtung bereits
ihre Wirksamkeit eröffnet und in Leipzig hat sich ein Bereit , gegen
die Lebensmitielversälschung gebildet , der über ganz Deutschland
ausgebreitet werden soll . Wenn in dieser Weise systematisch
fortgefahren wird , sich zur energischen Bekämpfung des Nebels
zu organisircn , jo darf man sehr bald aus bemerkbare Folgen
rechne » .

Als den ersten und wichtigsten Erfolg in dieser Richtung
muß man nehmen , daß die Aufmerksamkeit und das Gewissen
der betreffenden Gewerbtrcibeiide » rege gemacbl wird . Denn der
lange , sozusagen anererbtc Mißbrauch stumpft das Unheil und
das Gewissen gleichmäßig ab . Biele Gewerbireibendc werden
erstaunt sein , daß das , waö sie bisher als gute Geschäfispraxis
betrachtet , was sic von ihren Prinzipale » erlernt habe »», sie eigent¬
lich in die Riihe der Betrüger stellt . Dieter moralische Eindruck
muß die öffentliche » Schritte unlcrslützm , macht die letzteren aber
durchaus unentbehrlich ; dcnu bei der großen Masse ist es durchaus
uolhweudig , daß sie durch Eoafiscalion , Strafe und Schadenersatz
energisch über ihre Pflicht belehrt werde , ehe sie den bisher aus
den verwerflichsten Manipulationen gezogenen Borkhcil aufgicbt
und sich in vc » Anfangs immer schwierigen Nebcrgang znm reellen
Geschäftsbetrieb hineinsindet.

Die Aufmerksamkeit des Publikums ist in erster Linie auf
die gesetzlichen Mittel zur Unterdrückung deS kolossalen Unfug»
hingelcnkt worden . Dabei ist aber der Jrrthum nicht untergc-
lausen , daß die bestehenden Gesetze keine genügenden Waffen zur
Bekämpfung des Uebcls darbieten . Dieser Jrrthum ist deshalb

l entstanden , weil das Publikum sich nicht in den Glauben finde»
konnte , daß eine so weit verbreitete und so verwerfliche Geschäfts-
präzis neben den abwehrenden Gesetzen eine so lange Zeit sich
hat erhalten können . In Wahrheit aber liegt der Nebelstand hier
wie in anderen Fällen darin , daß die Gesetze für sich bestände»
haben und ohne Kennlniß ihres Inhaltes , wie namentlich ohne
gehörige Würdigung ihrer Anrufung durch daS Publikum mit
dem praktischen Leben außer Verbindung geblieben sind.

Man kann zwar nicht behaupten , daß die bestehenden Gesetze
jeden Mißbrauch zu unterdrücken auSrcichen , und eS wird durch¬
aus einer genauen Prüfung bedürfen , wie weit hier eine Ergänzung
nvthwendig ist . Aber gerade vieles von dem, waS jetzt entdeckt,
besprochen , zum Theil auch vor die Gerichte gebracht und mit
Strafe belegt wird , hätte sich mit den HülsSmitkeln , welche die
bestehenden Gesetze gewähren , längst schon unterdrücken lassen;
nur sehlte auf der einen Seite die Kcnntniß der gewerblichen
Geschästspraxis . auf der anlern Seite die Kenütniß der in dem
Gesetze zur Verfolgung derselben bereits gebotenen HülsSmittel
oder auch die Energie , diese Hülssmiltck in Anwendung zu
bringen.

Die gegenwärtig betriebene Agitation darf nicht erlahmen;
die dem deutschen Bolkscharakter seiner Natur nach fern liegende
Unsolivität muß gewaltsam ausgeschicden werden , wo sie sich ein --
genistct hat . Depn der Schaden , der zu bekämpfen ist , ist nicht
nur ein volkswirthschaftlicher , sondern auch eminent ein moralischer!

Rundschau.
* Berlin, 7 . Scvt . Die überaus freundliche , ja be¬

geisterte Ausnahme , welche der Kronprinz von Preußen bei seiner
Juspectionsreisc allenthalben in Bayern gefunden , ist sehr freudig
bemerk ! worden . Der Empfang verdient um so mehr Beachtung,
als die von dem Kronprinzen besuchten Städte zum Theil wie
z . B . Straubing und auch R -' genöbnrg , zu den festesten Boll¬
werken des Ultramonl anismus in Bayern gehören.

Die Brautfahrt.
Erzählung von vr . Rathke.

An einem wunderschönen Junimorgen im Jahre 185 . —-
so erzählte mir mein Freund , der Gerichlsrath M . — schleuderte
ich wohlgcmuth in Tilsit die „ Hohe Siraße » hinab zur Memel
nach dem Ankerplatz der Dampfbote , um » ach Memel zu fahre ».

Reges Leben herrschte am Ufer . Eine Menge kleinerer und
größerer Kähne luden Maaren ein und ans . denn damals gingüber Tilsit noch die Hauptverkehrsstraße zwischen Deutschland und
Rußland — die Eisenbahn . welche den Westen und Osten En
rvpa ' s in direct " Nnie verbindet , ich meine Sic Strecke von
Königsberg bis zur russischen Grenze , mar noch nicht vollnoek.

Der Dampfer , der uns nach Memel bringen sollte , ließ
seine Signalpfeife ciiömm , und wir begaben »wS an Bord . Diese
Dampfer , welche die Memel befahren , sind nur klein, besondcr»
dmfe -n fl? k ' ine » große » Tiefgang haben , denn da » Fahrwasser
versandet leicht , uns für Flnßregulnuug wurde damals , wie auch
letzt , nur wenig gelhan . Im Ganzen jedoch ersetzten sie durchSauberkeit , was ihnen an Comfort abartig , und genügten denB .chchtttiffm.

Bald schaukelten wir aus den grünen Wogen , vorüber glitten
die Ufer . Der Morgen war herrlich ! Die Sonnenstrahlen gli¬
tzerten auf dem Wasser , dessen Oberfläche von schwachem Winde
nur leicht gekräuselt wurde . Die Lust war rein und klar , so daß
der Blick bis weit in die Ferne reichte und eine weile Fläche um-
spaunle.

Die Ufer sind g - raüe nicht malerisch ; keine steilen Felsen
mit Burgruinen , Zeugen verschwundener Zeiten und Geschlechter,
bieten dem Auge eine sreuudliche Adtvechjelung , nein , so weit man
schaut , nur ebene Flächen . Ans der linken Seite sind cs Meilen,
lange und breite Wiesenstächen , die in der Ferne durch de » weilen
Zbenhorster Forst , den Ausculhalt Her Elche , begrenzt werden;
aus der rechten Seile schweift der Blick mehr über reiche Ge.
treidcfelder , die weiter nach der russischen Grenze zu von einem
hohen Bergrücken abgeschlossen werden.

Aus meiner stillen , sinnenden Betrachtung wurde ich plötzlich
durch die Worte geweckt:

„ Wie gefällt Ihnen unser Lilhauen ? Sie sind wohl fremd hicr ? -
J .H wandte mich rasch um und blickte i» das klare uud

ruhige Auge eines freundlichen Herr », dessen ganze Ekscheiyun ^ s
die ich jchaell Helllüstkrt hätte , » ügeürL » Ktt

'
Miä 'LMMtz ' '



* Man hält eS für sehr wahrscheinlich , daß ein Theil unseres
Panzergeschwaders , welches zur Ausführung von llebungen und
gleichzeitig zum Schutze der Neichöiuteresseu in den türkischen
Gewässern kreuzt , vor Ausbruch des Miners in die Hcimaih
zurückkehren wird und nur einige der größeren Kriegsschiffe , sowie
die bei dem Geschwader befindlichen Kanonenboote , welche soeben
noch durch die Entsendung des „ Albatros " vermehrt worden , in
der Levante verbleiben.

* Man wird sich erinnern , daß der Vundesrath im letzten
Winter mit der Schlichtung einer Meinungsverschiedenheit zwischen
der kaiserlichen Mariueverwaltung und der großhcrzoglich olden
burgischen Regierung beschäftigt war . Es handelte sich um das
von der letzteren beanspruchte Recht zur Ausführung von Bauten
an der Küste , welche mit den Bauten zum Schutze der Küsten re.
von Wilhelmshaven aus collidirtcn . Es wurde der einzelne Fall
damals ausgeglichen , doch gleichzeitig dem Wunsche Ausdruck
gegeben , solchen ähnlichen Fälle » durch gesetzlichen Schutz vorzu-
beugen . Wie cs scheint, hat sich auch in weiterer Folge das Bedüif-
niß einer gesetzlichen Regelung auf diesem Gebiete noch weiter
gezeigt . Wie die » Köln . Zig . " mit Bestimmtheit erfährt , wird
im Reichskanzleramt ein Entwurf über die Rechtsverhältnisse der
KriegShäsen unter Mitwirkung der zuständigen Ressorts vorbereitet.
Die Tendenz dieses Entwurfes dürste dahin gehen , in ähnlicher
Weise wie dies bei dem Rayongesetz hinsichtlich der Zustimmung
der Milikairbehörden durchg - führk ist , feslzusetzcn, daß Bauten in
der Nähe der deutschen Kriegshäfen nur nach vorheriger Geneh¬
migung der Marincbehörde unternommen werden dürfen.

* In Bremen sollen fortan die Wandcrlager besteuert werden.
Es liegt ein vom Senat schon gutgehcißener Gesetzentwurf vor,
nach welchem die Steuer monatlich 1 — 30 Mark betragen und
der speciclle Satz von der hiesigen Polizeidirection dem Amte zu
Bremerhaven oder dem Amte zu Vegesack bestimmt werden wird.

* Wien, 5 . Sept . Meldung der » Presse " auS Bukarest : j
26 .000 Türken versuchten am 1 . d . einen Angriff von Lowtscha !
aus gegen Selvi , wurden aber , zurückgcschlagen An demselben
Tage wurde auch ein Angriff der Türken im Schipkapaß vereitelt.
— General Zimmermann meldet , er habe die wichtigsten Punkte
an der Donau wie am Trajensoallc stark befestigt und telegra » I

phisch miteinander verbunden . '
* Wien, 6 . Sept . Die „ Polit . Corr . " meldet aus Bn ° ^

karest , 21 . Seplbr . : Gestern früh fand in der Umgebung von l
Rnstschuk ein bedeutender Kampf statt . Bald darauf begannen
die Russen von Slobozia aus ein Bombardement , welches , türki-
scherscits erwiedert , den ganzest Tag dauerte , und heute fortgesetzt
wurde . — Verflossene . Nacht versuchten Türken aus Widdin auf ^
Barken sich Cnperreni zu nähern , wurden aber durch die ruinäui - >

scheu Batterien zurückgelrieben . Die Garnison von Widdin ist

wegen der drohenden Haltung Serbiens auf 8000 Mann ge¬
bracht worden.

* Wien, 6 . Sept . Telegramm der » Presse " aus Tiflis:
Großfürst Michael ist in dem Hauptquartier in Karajol einge-
trofsen und hat persönlich das Eommando übernommen . Man
erwartet hier die nächsten Tage entscheidende Kämpfe östlich von
KarS . — Telegramm des ,,N . W . Tgbl . " ans Belgrad, ö.
Sept . : Sämmtliche Gemeinden des Belgrader Kreises haben die

Erklärung abgegeben , daß sie keinen Krieg wünschen . Die Sknpsch-
tina habe Frieden geschlossen , das Ministerium dürfe ohne aber

Maligen Volksbeschluß keine Allianz mit fremden Staaten eingchcn.

Trotzdem soll der Abmarsch zur Grenze am 18 . Septemdrr statt-
finden.

* Paris, 5 . Sept . Es ist ein Bericht des Ministers
Fonrton an Mac Mahon und ein entsprechendes Deere ! veröffent¬
licht worden , wonach ein feierliches Lcichenbegängniß von ThicrS
durch die Fürsorge und auf Kosten des Staates slalkfinde.

* In Frankreich treten für einen Moment vor dem großen
Ereigniß , dem Tode Adolphe Thiers , alle Parteifireitigkeiten zurück.
Während das ministerielle Blatt » Bulletin des Commnnes " weidlich
ans Thiers geschimpft hat , hat jetzt das Ministerium beschlossen,
die Feierlichkeiten bei dem Leichenbegängniß auf Staatskosten zu
veranstalten , well (wie Minister Fonrton in seinem Berichte an
Mac Mavo » sagt ) der Staat dem Andenken des ehemaligen Präsi - f
denken eine feierliche Huldigung schuldig sei . Thiers hat mehr als j
ein halbes Jahrhundert hindurch Frankreich geehrt und demselben ge« l
dient , als Schriftsteller , als Redner , als Staatsmann , in allen ^
Stücken hat er den ersten Rang eingenommen . Es ist anzunehmen,
daß das Ministerium sofort und sehr gern für alle ihre bedeu¬
tenderen Gegner die Begräbnißkosten bezahlen würde — Die Prä»
freien habe » die Weisung erhalten , aufmerksam darüber zu wachen,
daß zur Feier des 4 . September nirgends ein Bankett oder eine ^
sonstige Versammlung stnttsinde . Also darf man in Frankreich
nicht einmal den Jahrestag der gegenwärtigen Slaalsform feiern;
eine sonderbare Freiheit in einer » Republik ! "

* Paris. 5 . Sept . In »er gestrigen Bewachung der hier !
anwesenden republikanischen Senatoren und Exdeputirten wurde
beschlossen, Grevy nach Paris zu berufen und demselben die ,
Führerschaft der republikanischen Paitci anzutragen ; letztere ver¬
hehlt sich nicht , daß der Tod Thiers die Wahlen wesentlich beein¬
flussen könne.

* Im italienischen Theile der Schwei; und besonders in
Lugano sind Ruhestörungen auSgcbr »chen und wurde die genannte
Stadt aus Befehl der Regierung de « Kantons Tessin militairisch
besetzt. Der Gemeinderath ha-t beim Schweizer Bundesrath gegen
diese Maßnahme energisch Protest eingelegt ; er würde mit den
Aufständischen allein fertig werden . Tie Unruhen sind inzwischen
unterdrückt worden.

* Konstantinopel, 4 . Sept . Nach einer Nachricht der
Regierung griff der Commandant von Rnstschuk , Achmct Pascha,
gestern die Russen bei Kadekeri an , welche vollständig geschlagen
mit einem Verlust von 1000 Mann zurückgeworsen wurden , der
Verlust der Türken beträgt 150 Mann . !

* Konstant inovcl, 5 . Aug . Nach einer hierher gelangten
Meldung ans SÄn -nla von heule soll das türkische Corps von
Rasgad den No » , übe,schnitt » haben » nd in der Richtung aus
Biela vorgerückt sei » . Dasselbe hätte bereits Ovrclnik erreicht.

* Die Montenegriner- haben auf eine überaus kühne uns
und verschmitzte Weise sechs Geschütze vom Meere aus über österreichi¬
sches Gebiet transportirt um eine energische Beschießung von Riksik
zu beginnen . Die Festung wird mehr durch die Einwohner als
durch die Truppen vertheidigt und ist zwar mit Proviant reichlich
versehen , doch soll Mangel an Salz und Munition herrschen.

* Petersburg, 5 . Sept . Slstciell ans Gornii Sluden,
5 . d : Gestern griffen 17 TaborS ans Rnstschuk und Rasgrad
Kadikiöi an und besetzten dasselbe zeitweilig , wurd >» aber von dort
mit großen Verlusten wieder verdrängt . Unscrerstiis waren 7
Bataillone , 8 Solisten und 22 Geschütze an , Kampfe bclheiligt.
Verlust unsererseits gegen 30 Todte und 150 Verwundete . Der

„Sic haben es errathen ! Ich bin hier fremd , ich reise zum j
ersten Mol durch diese Gegend . Was das Gefallen betrifft , so
ist der Eindruck , den ich bis jetzt von der Landschaft empfangen
habe , ein so cigenlhümlicher , daß ich mir eigentlich selbst noch nicht
Rechenschaft darüber abgelegt habe .

"

„ Ja , ja, » sagte der alte Herr , „ die Ufer der Memel sind
nicht die des Rheins , wo das Auge des Reisenden von den Schön¬
heiten der steil abfallenden Gebirge mit ihren bewaldeten Kuppen,
von denen Schlösser und Kapellen freundlich niederschanen , gleich
gefangen wird , wo der Blick mit Wonne von Punkl zu Punkt
schweift , um dieses anmuthige und dock zugleich ernste und erhabene
Panorama so recht zu fixiren und in sich ausznnehmen ! Von
alledem gicbt es bei uns nichts zu sehen .

"

» Und doch, " unterbrach ich ihn , „ ruht aus dieser Uferland«
schass die ich gesehen , ein eigenihümlich poetischer Reiz , der der

Ruhe und der Sckwcrmuth . Es scheint , als klingen aus diesen
weiten , einsamen Gefilden dem Reisenden die Klagelieder eines

Volkes entgegen , das , ehemals mächtig und berühmt , nns . hlbar
und unrettbar seinem Untergänge kntgegengeht , so daß einst spätere

sKiffchlccksler nur aus den Blättern der Geschickte erfahren werden,
Da dieses große , tapfere Volk seine Thaten solljührt hat . «

Ein verwunderter Blick meines Reisegefährten traf mich und

schien mich um nähere Auskunft über meine Worte auszufordern.
„ Ich bin ein Freund von Iwan Wodillos in Skirwit , mit !

dem ich mehrere Semester in Halle und Heidelberg sludirt habe . !
Sie kennen vielleicht die Familie e Der Vater ist jedenfalls noch
ein echter Litthaner ; denn er halte seinem Sohne nur mit Mühe
die Eelanbniß zum Studiren gegeben und auch nur unter der ^
Bedingung , daß er später das väterliche Erbe übernehme ; daher
habe ich eine gewisse Vorliebe für Lithauen und seine Bewohner . "

Mein Reisebegleiter hatte mir mehrmals sreundlich zugenickl.
» Ich kenne die Familie Wovillos sehr wohl , sie ist eine reiche,

wenn nicht geradezu die reichste und angeschendste in Lithauen,
von Labiau bis Memel , und hängt fest an aller Sitte und

Sprache .
"

„ Nun werden Sie es erklärlich finden, " fuhr ich fort , » daß
ich nicht so ganz fremd der Gegend und dem Volke bin , die ich
beide zum eisten Mal jetzt anfsuche . Wenn wir an schönen
Sommerabendeu aus der Saale dahmfnhren , hat mir Iwan oft
von den Sagen und Geschichte » seines Volkes erzählt , dessen Sitten
und Gcbräucke geschildert und mir oft das Laut bcjchricben , sa

daß sch Sehnsucht empfand , Lithauen persönlich kenne « zu lernen^



Zomwandcur de « Ukrainschcn Regiments , Oberst N »mir «, wurde

om Kopfe verwundet.
* Petersburg, 5 . Sept . Officiell aus Gornii Stuben,

vom 4 . Sept . : General Fürst Jmeretinsky meldet , daß am 3.
d . nach einem zwölfstündigcn Kampfe Lowtscha eiugeuommeu sei,
ungeachtet der natürlichen Stärke der Position , welche noch befe¬
stigt war und trotz des hartnäckigen Widerstandes der Türken.
Der Held des Tages war General Skobelew II . Die Verluste

sind noch nicht fesigestellt . Unter den Verwundeten befindet sich
General Rasgildiajeff.

* Die Mormonen der Salzseestadt haben nach dem Tode

ihres „ großen Propheten " Aoung einen Regierungswechsel gemacht.
Der „ Staat " wird jetzt von einem aus 12 Mitgliedern bestehenden ,
Aeltestencvllcginm verwaltet . Diese Herren führen den osfieiellen '

Titel „ Apostel ;
" ein Präsident soll zunächst nicht mehr gewählt

werden . Wunderliche Heilige , diese „ Heiligen vom jüngsten Tage ! "

Locales und Provinzielles.
Elsfleth , 7 . Sept. (Die Wasserpest .) Im Jahre 1859

Entdeckte man in der Havel und im Stromgebiete der Elbe eine
neue Wasserpflanze , die durch ihr überaus schnelles Wachsihum
Wie durch ihre starke Verästelung die ernste Besorgniß hervorrlef,
die Pflanze könne mit der Zeit einen äußerst störenden Einfluß
auf den landwirthschaftlichen Beirieb ansübcn und sogar der
Schifffahrt gefährlich werden . Eine nähere Untersuchung ergab,
daß diese Pflanze im nördlichen Amerika , speciell in Canaöa , wo
der VolkSmund sie mit dem Namen „ Wasserpest " belegt hak,
einheimisch sei und daß sie also von dort nach Deutschland ver¬
schleppt sein müsse . Der Botaniker Caipapy hat das Gewächs i
mit dem wissenschaftlichen Namen „Lloäen onnnäensis ^ bezeichnet.
Diese Lloäen gehört wie der Hanf , die Brenness,l , die Pappel,
die Weide ec . zu denjenigen Gewächfen , bei welchen männliche
und weibliche Pflanzen einzeln für sich bestehen . Glücklicherweise
ist nur die weibliche Pflanze nach Deutschland gekommen , so daß
also eine Vermehrung durch Samen nicht möglich ist . Trotzdem
verbreitet sich die Pflanze mit einer wirklich fabelhaften Geschwindig¬
keit . Seit 1875 findet man sie in der Wesergegend , seit 1876
im Stedingerlande und schon im Lause dieses Sommers habe ich
sie massenhaft in der Umgebung von Oldenburg gesehen . Zu
meiner unangenehmen Ueberraschnng fand ich sie vor einigen
Tagen auch in der Nähe von Elsfleth . Unweit der Canal - Brücke
bei Oberrege zeigten sich im Canal die Anfänge von Pflanzen-
Colonien und wirklich erstaunt war ich über das massenhafte
Auftreten der Pflanze auf dem Wehrder . Hier sieht man schon
deullich , was die Pflanze an Wachöthum zu keilten vermag . Ein
ziemlich breiter Grabe » hinter dem Hose des Landmanns August
Meyer ist im Laufe dieses Sommers mit einem so dichten Filz
überzogen , daß k,in Frosch mehr darin nntcrtauchen , keine Ente
daraus schwimmen kann . Wer sich dafür interessirt , möge dorthin
einen Spnzh rgnng machen und den Graben besichtigen . Weitere
Bemerkungen über di - Wasserpest vorläufig zurückhaltend , bemerke
ich nur noch , daß auch bei Herrn Ahlers in Oberrege eine
Quantität der Blöcken zur Ansicht ansgestellt ist . _ 8

* Fedderwarden . Wie viel Schwindel bisweilen mit
den zu verkaufenden Getränken gemacht wird , beweist die von einem
Händler hier bei eimm Landmanu verkaufte » Feine Himbeer Essig-
Essenz " . Diesir ließ die Essenz vom kiesige » Apotheker untersuchen,

wo e« sich hcraussteMe , daß dieselbe aus Anilin , Essig , Zucker und'
etwas Zusatz von himbeerühnlichem Gewächs zusammengesetzt war.
Da die HimbeewEssenz gewöhnlich nur als Getränk für Kranke
angescbafsl wird , so ist dem Publikum , will cs sich vor Schaden
bewahren , nur anznraihen , Extracte in Zukunft durch einen Sach¬
verständigen untersuchen zu lassen , oder von solchen Händlern zu
kaufen , welche nur echte , gute Waare haben . Am besten kauft
man denselben , wie der „ G . " schreibt , in den Apoilpken , wo er
nichts thenerer ist , als bei den Händlern , wenignenS bekommt man
ihn dann echt und bewahrt seine Gesundheit vor schädlichen Sub»
stanzen.

Vermischtes.
— Diepholz, 3 . Sept . Unser Militair , welches während

8 Tagen bei uns war , hat uns heule früh verlassen . Unser sonst
ziemlich stiller Flecken war natürlich an diesen Tagen wie umge-
wandelt , da trotz des vielen Besuchs von der Umgegend das
Militair in jeder Weise dominirte . Am Freitag war großes Manöver
im Feuer , am Sonnabend erschien Prinz Albrecht zur Inspektion,
und war an diesem Tage der Besuch ein enormer . Das Wetter
war ! m Allgemeinen zum Manöveriren sehr geeignet . Prinz Albrecht
soll sich sehr befriedigt über die Leistungen des Militairs ( Reg.
Nr . 78 und 91 ) ausgesprochen haben . Derselbe kam Morgens
im eigenen Salonwagen mit dem fl ^ Uhr -Zuge und fuhr leider
schon 12 (-2 Uhr wieder weiter.

— Wilhelmshafen, 4 . Sept . Am 1 . Sept . , Nachmit¬
tags 3 Uhr , traf die Glattdeckcorvette „ Luise " nach zweijähriger
Abwesenheit auf hiesiger Rhede wieder ein . Die „ Luise " befand
sich während zweier Jahre i » den ostastatischen Gewässern , na-
meullich zum Schutze des deutsch, » Handels gegen chinesische und
malayische Seeräuber , und kehrte durch de » Suezcanal zurück ; sie
führt 2 17 Cm . und 4 15 Cm . Ringkanonen und außerdem ein
paar kleine 8 Cm . -Landungsgeschütze . Es war dies die erste Reise,
welche das Schiff , das in Danzig 1873 --- 75 gebaut worden ist,
gemacht und auf der es sich als vorzüglich bewährt hat.

— Ein Geniestreich. In einem Berliner Gartenlocale
brachen kürzlich Abends zahlreiche Gäste plötzlich auf . Cs waren
schon recht bedeutende Tropfen gefalle » und , um nicht vom Regen
überrascht zu werden , wollte man , die Seidel noch halb gefüllt
lassend , nach Hause eilen . Der Wirlhin , welche die Ursache dcS
plötzlichen Ansbruches erfuhr , gleichzeitig aber den ausnahmsweise
gerade einmal recht klaren Himmel bemerkte , erschien der Regen
auffällig . Sie forschte nach , und , cs stellte sich heraus , daß das
Kcllncrpersonal , welches sich nach 10 Uhr noch auf eigene Faust
vergnügen wollte , sich verabredet hatte mit einer Sprütze einen
künstliche » Regen darzufiellcn , um die Gäste zur baldigen Heim¬
kehr zu veranlassen . Von sicherem Versteck aus war dies denn
auch ins Werk gesetzt worden . Dieser Geniestreich soll , wie eS
heißt , zur Kcnutniß des Strafrichters gebracht worden sein , der
dem Urheber de « frevelhaften Beginnens , in diesem Jahre noch
künstlichen Regen zu erzeugen , wohl sür einige Zeit zu einem
Plätzchen im Trockenen verhelfen dürfte.

— OaS jüngite Mitglied der Hindugesellschaft , welche al»
Schlangenbeschwörer in der Walhalla in Berlin auftritt , ein Knabe
von etwa zwölf Jahren , sowie der zehnjährige Haulon , dessen
Angehörige ebenfalls in der Walhalla engagirt sind , haben am
Mittwoch versucht , zu entfliehen . Der Plan mißglückte aber , denn
die jungen Ausreißer wurden gegen Abend kurz vor Abgang deS

Diese Sehnsucht will ich nun befriedigen und einige Wochen bei
meinem Freunde Iwan in Skirmit zubringen . "

Ich stellte mich meinem Reisegefährten vor und nannte ihm
meinen Namen , er that cs gleichfalls , und was ich aus dem
Aenßeren , besonders aus seinem schwarzen Anzüge geahnt Halle,
bestätigte sich : er war Pfarrer in Schakunen.

„ Wenn Sie mehre Wochen in Skirwit bleiben , werden Sie
mir den Gefallen doch wühl auch thun , meine bescheidene Gast¬
freundschaft in Anspruch zu nehmen . Wenn Skirwit auch eigentlich
nicht zu meinem Kirchspiel gehört , so bin ich mit der Familie
doch seit langen Jahren so eng befreundet , daß dieselbe zu allen
kirchlichen Feierlichkeiten zu mir nach Schakunen kommt . Auch
Ihren Freund Iwan habe ich getauft und confirmirt . "

Das Dampfboot pfiff , wir hielten bei einer kleinen Station.
Ein Boot ruderte heran und brachte zwei Passagiere an Bord.
Der Pfarrer und ich waren näher an die Maschine herangetrcten,
um die Ankommenden zu mustern . Der Erste , der sich aufs Verdeck
schwang , war eine abstoßende Persönlichkeit . Rothes , struppiges
Haar quoll unter seiner Pelzmütze hervor , ein Bart von gleicher
Farbe und Art umgab ein Gesicht , auf dem die Leidenschaften liefe
Spuren Msickgelafle « chatte« . Die Backenknochen MM « hervor.

> Aus den tiefliegenden Augen schoß ein unheimliches Feuer , welches
I unstet von Gegenstand zu Gegenstand glitt , als suche es etwas.

Da siel sein Blick auf den Pfarrer , er nahm eilig die Mütze ah,
sodaß sein borstiges Haar über die Stirn siel, und er sagte den
lithanischen Gruß : „ Gott grüß Dich .

" In dieser Sprache giebt
cs nämlich nur das „ Du " , auch zwischen Hock und Niedrig.
Zugleich ließ er feinen Blick auf mich gleiten und schien erforschen
zu wollen , in welchem Zusammenhänge ich wohl mil dem geist¬
lichen Herrn stehe. Ich halte ihn fest und ruhig angesehen , scheu
wich er aus und ging eilig aus den zweiten Platz . Der Pfarrer;
wir wollen ihn mit seinem Namen , Wilde , nennen , war langsam
zurückgegangen . Ich Halle bemerkt , daß das Erscheinen des Mannes
einen unangenehmen Eindruck auf ihn hervorgebracht hatte . '

Als wir auf unfern Platz znrückgekehrl waren , wandte ich
mich an ihn mit der Frage:

» Was war dos für ein Manu ? Er ist eine so unheimlich?
Gestalt .; -die man einmal gesehen , nie wieder vergißt ! »

(Fortsetzung folgt . )



OchnellzugkS auf dem Potsdamer Bahnhof erwischt, wo sie gr-
müthlich ein Glas Bier tranken. Ihrer Aussage nach hatten sie
sich vorgenommen , bis Potsdam mit rer Bahn zu sabren , bis
wohin sie bereits Billets gelöst hatten , und von hier ans wollten
sie zu Fuß nach — Indien wandern . Zu dem Zweck hatten sie
sich auch mit zwei Rrvoloern und einer großen Quantität Rauch¬
tabak versehen. Statt nun ihre Reiselust befriedigen zu können,
mußten die jungen Burschen nach der Walhalla zurückkehre » und
die ihnen obliegende Arbeit verrichten.

— Am 22 . v . Mts. wurde im Kabola Pojaner Walde in
Ungarn eine Ochsenheerde von Bären übersatten , welche drei
Ochsen zerrissen. Die Hirten liefen in ihrem Schrecken zum
Acrarial Forslwart Kristoph , einem passionirten Bärenjägcr. der
auch sofort, ohne erst den Fall anzazeigen . mit einem Waldbe»
rciter sich auf den Weg machte, um den Bären aufzulauern.
Kaum hatten sie sich auf den An 'tand gelegt , als auch schon ein
zehn - bis zwölfjähriger Petz, von der Größe einer Kuh sich zeigte.
Kristoph gab zwei Schüsse auf ihn ab, worauf der Bär , furchtbar
brüllend , sich ins Dickicht znrückzvg. Auch der Waldbcrciter feuerte
ihm zwei Schüsse nach , doch war nicht wahrzunehmen , niit welchem

Erfolge. Nachdem die Jäger frisch geladen , verfolgten sie die
Blutspuren und stießen, kaum hundert Schritte davon , auf den
wüthenden Gegner , der aus dem Boden liegend seine Wunde leckte.
Oie Jäger bemerkten ihn erst, als sie ihm ganz nahe waren und
an einen Rückzug ihrerseits nicht mehr gedacht werden konnte.
Kristoph schoß, aber im nächsten Augenblick sprang der Bär aus
stürzte sich aus ihn und begann den Unglücklichen zu zerfleischen^
Der Waldbereiter schoß gleichfalls , aber das Ranlnhicr harte eine
so zähe Lebenskraft , daß es auch über den zweiten Gegner herfiel
und ihm eine» Arm und eine,« Fuß brach . Nach einem schreck¬
lichen Kampfe auf Leben und Tod brach endlich das von fünf
Schüssen getroffene Thier zusammen und verendete. Aber auch
Kristoph war ein kodier Mann und der Walövereiicr ist so zuge¬
richtet, daß er schwerlich aufkommen wird . Das Bärenfell mißt
zehn Schuh in der Länge und die Tatze an der Sohle 14 Zoll.— Unter den 198 Personen , welche bei dem bcvorstchcnden
großen Proceß der Nihilisten in Petersburg vor Gericht gestellt
werden, befinden sich 82 Edelleute , 17 gewesene Beamte, 7 ge¬
wesene Ojficiere und 33 Priester.

Todes-Anzeige.
Elsfleth, 7. Scpt. Es hat

Gott gefallen , meine liebe Frau
und unsere gute Mutier

Henriette , geb. Stege/
heule Morgen 4 Uhr im 4l . Lebens¬
jahre aus der Zeit in die Ewigkeit
zu versetzen. Mit trauerndem Herzen
bringen solches zur Anzeige
R RvggenbuckundKinder

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 11 . Scplbr. , Vormittags 11
Uhr statt.

l Wohl Niemals hat sich eine neue Maschine so schnell eingeflihrt und so enorm
! verbreitet wie die Weil '

schc Dreschmaschine ; es sind die nachstehenden uns-
! darüber bekannt gewordene » Umstände wirklich stannenerregend . — Im Frühjahr 1863
verkaufteWeil die erste Hand - Dreschmaschine , heute, also nach 9 Jahren beträgt der
Gesammtabsatz in Maschinen diesesStifiensystemS bereit« über sechzlMusend Stück
und finden dieselben Verwendung in folgenden Ländern : Oesterreich . Ungarn, Deutsch-

^ land , Italien , Schweiz, Frankreich, Belgien, Holland, Schweden , Dänemark, Rußland,
i Tunis , Süd - Afrika, und curop . Türkei . — Bon welcher anderen landwirthschaftlichen

Maschine wäre ähnlicher Erfolg bekannt geworden ? ? Jllustrirte Beschreibungen erhält
man gratis von

M «i ilL HG vll Maschinen -Fabrik in Frankfurt a. M.
Für den Kreis Elsfleth mied ein Vertreter gesucht.

Luttsrpulvsr
verkürzt ckie cksa Lutterns,
vasvbt . ckis Lutter fester unä
kobrnaokbafter nvä verdinäert
äss Kauri Avreräen äerselben.
Lin knquet , ausreiebenä t' ürbOO
Diter Niivb , a 50 kk . ru haben bei

ir Lt « ^K8lvÄ « .
Gi . WM« «8 HH,V « .

Hülfe . Rettung . Heilung
für alle , weiche an Fallsucht, Ble ch,jucht,
Gelbsucht , Blntspeien, Brust - und Magen
Krampf/Kolik, Bettnässen , Husten . Schwer-
höügkeit , Flechten leiden beiI . Eickhoff,
Kicibolteiistraße Nr . 6 in M ü n fl c r in
Westfalen.
Behandlung brieflich . Unzählige geheilt.

Leiäkau8 L NanZtsiu
Versichcrungs- , Schiffsbefrschtungs - und

Heuer-Geschäft.
tt . ck . HHe8ei ' .

Mm. F.
'la-vlsr L 60.

Nevoastls - upon - skzrve.

In allen renommirten M usikalienhandlungen vorräthig. k°-

Neuestes beliebtes Salonstück4
--<7

°°r
-c

«kl

von
, ssVMM AMMLss!

I ' rüliliLAssäiiFbr im Maläs.
Brillante Idylle

für

compvnirt.
Bp. 301. Preis : 1 . 50.

Gegen Einsendung des Betrages versende ich franco.
l^ « 1 . R « 8. VaidKer

in Cöln a ./Rhein.

k:

>-

kr
Mcksel-Mschmmneuester Construction , sehr leicht gehend , ver¬

stellbar auf 5 Längen , schneiden bei Handbetrieb
circa 300 Kilo Häcksel pro Stunde , empfehlen

zu den billigsten Preisen franco Bahnfrachk unter Garantie und Probezeit.
Solide Agenten erwünscht , woselbst wir noch nicht vertreten sind.

0 » i„ p , Maschinenfabrik , Frankfurt a . M.
SSuntvbsriielLMein ganz completes

LoLiuir - uriä LMsksllaZfsr,
bestehend ans gewöhnlicher , seiner und extra-
feiner Waare, halte einem geehrten Publikum
zu billigen Einkäufen bestens empfohlen.

« . SZ.
«M

-M^ runksucht heil» sofort mit oder ohne
2D Missen des Trinkers, so daß demselben^ ^Sas Trinken total zum Ekel wird.

F. Grone in Ahaus, Westfalen.
NW - Dankjagimgsjchi'ctbt' ,1 uns ärztliche
Atteste gratis und franco.

Zur Anfertigung von

Vifftenkarten
(1O0 Stück 2 Markt empfiehlt sich die
ÄLZrMÄS- WELNÄ-Ll von

' "

Sonntag , den S September,
lade ich zur
UaoLLFsisr uuä Lall
in meinem neuen Saale fieundlichsl ein.

Anfang Nachmittags 3 Uhr.
SS . l>Ls8 ^ t» s»sk»-

Erfolge aflein eirtscheidea!
> Wenn je durch «in, Hcilmithode glänzendeSr-
tolge erzielt wurden, i> ist dies , vr . Äiih 's Heil¬
methode. Hunderttausende »» danken derselben
ihre Gelbichhell, durch sie wurde dielen «zanken,
wie di - Atteste beweisen, auch da »och g-holft », s.
chilft »ich! mehr möglich sch!-». . S« darf daher Jeder
stch dieser demlhrte » Methode «ertrauenoooll zuwen,
ben. Näheres darüber in dem »orstigl., illnjirirte »,
biU Seiten starken Buche : vr . Airh's Naturheil-
Methode . SO. Leslege, Preis I Mark, Leipzig,
Richter'! Verlags -Anstalt , welche bas Buch auf
Wunsch gegen Einsendung von I « Lriejmarken s

1» Ps . direct »erlendet.

iLtSsieiy ist das Buch volraihlg ui
der 'bition dieses Biatles.

t und Vsrlag von S. Zit; !.

Brake , 5 . Scpt.
Diana , BrunS

Helffngör , 2 . Scpt.
Aiuia , Bablc

off Lizard . 2. Sept.
I . H Üiamicn , Htlleriö

Arbroath . 31 . Aug.
Bcsla, Kuck ns

Dundee 4 Sepb
Union , Rietz
Ebriitine, H >ine

Lagos . 30 . Juli
. Gemma, Benkt

Weser , Stege

nach
St . Thomas

von
nvrdwärlS

nach
Westen

nach
Riga
nach

Petersburg
Pettrsbmg

von
Hamburg
HhmdM
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